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1 KÜNSTLICHE INTELLIGENZ 

Der Begriff "Künstliche Intelligenz" (KI) stellt eine Übersetzung des eng­
lischen "Artificial Intelligence" (AI) dar. Gegenstand der KI ist die Er­
forschung "intelligenten" Problemlösungsverhaltens und darauf aufbauend 
die Entwicklung "intelligenter" Computersysteme. 

Eine einheitliche, allgemein akzeptierte Definition hat sich bisher noch 
nicht herausgebildet. Dies liegt unter anderem daran, daß bereits der Begriff 
"Intelligenz" sich nur schwer definieren läßt. Am Rande sei auch darauf 
hingewiesen, daß die Bedeutung des englischen Worts "intelligence" mit der 
deutschen Übersetzung nicht genau erfaßt wird. 

Da eine exakte Definition nicht gegeben werden kann, behilft man sich 
meist mit mehr oder weniger vagen Umschreibungen. Beispielsweise schlägt 
E. Rieh folgende Charakterisierung vor: "Künstliche Intelligenz (KI) ist die 
Forschung darüber, wie man Computer Dinge ausführen lassen kann, die 
zur Zeit noch vom Menschen besser beherrscht werden" [1]. Diese Charak­
terisierung weist den Nachteil auf, daß sie sozusagen an den gegenwärtigen 
Stand der Computerwissenschaft gebunden ist; diese entwickelt sich jedoch 
ständig weiter. 

Etwas allgemeiner gefaßt und breiter akzeptiert ist eine Definition, die 
auf M. Minsky zurückgeht: 

"Artificial Intelligence is the science of making machines do things 
that would require intelligence if done by men" [2]. 

Folgt man dieser Beschreibung, so weisen "intelligente" Computersysteme 
Eigenschaften und Fähigkeiten auf, mit denen man bei menschlichen Ver­
haltensweisen Intelligenz assoziiert, z.B. Problemlösen, Lernen, Sprachverste­
hen, Erklären etc. Die KI untersucht solche Verhaltensweisen, indem sie sie 
auf dem Rechner simuliert, und versucht, sie einer systematischen, inge­
nieurmäßigen Betrachtungsweise zugänglich zu machen [3]. 

Angesichts der Schwierigkeiten, Intelligenz zu definieren, erscheint es 
gegenwärtig sinnvoller, die KI anhand der verwendeten Methoden und der 
Anwendungsgebiete für diese Methoden abzugrenzen. Einer solchen Ab­
grenzung und Einteilung der KI folgt auch die Abbildung 1-1. 

Die häufig gestellte Frage, ob denn Maschinen "denken" können, ist von 
nachrangigem Interesse und eher philosophischer Natur. Eine Analogie aus 
der Welt des Films mag die Betrachtungsweise der KI veranschaulichen: "Wir 
haben uns an die kinematographische Täuschung gewöhnt, daß Bilder laufen 
können. Jetzt erleben wir die informatische Täuschung, daß Maschinen den­
ken können" [4]. Im Vordergrund steht also nicht die Frage, ob Maschinen 
denken oder nicht; vielmehr interessiert man sich für die Ergebnisse, die die 


